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Der Transferschutz im Sachverständigenausschuß
Vorschlag einer Kompromißlösung

TU Paris , 23. Februar . Der SachverständigenauSschub
nahm gestern Len Bericht des sünsgliedrigcn UnteranSschus.
seS über besten Arbeiten entgegen. Im Laufe bcr Beratung
wurden an dein Bericht noch einige Änderungen oorgcnom-
men und der Unterausschub bcaustragt. diesen Atrderungen
in einem endgültigen Bericht  Rechnung zu tragen,
den er am kommenden Montag dem Komitee unterbreiten
wird. Vereinbarungsgemäß bleibt in Zukunst der Freitag
nachmittag und der Samstag sitznngsfrei, «m den Delegier-
ten ei» Wochenende oder private Besprechungen zu ermög-
ltchen.

Ter Sachvcrstündigenausschuß befaßte sich gestern ferner
mit dem weiteren Arbeitsplan,  wobei eine Reihe ma¬
terieller Fragen bereits ziemlich eingehend behandelt wur¬
den. DeS längeren unterhielt man sich über die Frage des
Transferschußes, -. h. unter welchen Bedingungen und ans
welche Weise ein Transferschntz für die Zukunft aufrecht»
erhallen werden kann. Es handelt sich hierbei in erster Linie
um die Frage der geschützten und ungeschützten Jahreszah-
lungen. Bekanntlich bestand bisher ohne Rücksicht auf die
Devisenlagc des Reiches keinerlei Schutz für den
Devisendienst  der 800 Millionenanleihe . Auch die
Krage des Wohlstandstnder  wurde in der bisherigen
Besprechung nnr gestreift und dürste bei ihrer ernsteren
Beratung wohl einem besonderen Unterausschuß tiberwie¬
sen werdet«.

In der Frage deSTranSferschntze » ist «in Kom -
prömißvvorschlag  besprochen worden, ob es nicht
möglich wäre, das Transserproblem ln dem Sinn « zu lösen,
daß man eine Zweiteilung der deutschen Annni-
täten  vornimmt und di« Transserklausel nur ans einen
Teil der Jahresleistungen anwendet. Auf Grund des Da»
wesstatuts von 1024 unterliegt rin kleiner Teil der deutschen
Zahlungen, namentlich die Zins , und Tilgungsquot « der
Dawesanleihe , nicht dem Transferschntz. Voraussetzung der
Mobilisierung der deutschen Schuld ist doch aber die Erhö-
hnng des vom Transferschutz entblößten Teiles der dentschen
Zahlungen , denn sonst könnten di« Reparationsbonds nicht
aus dem internationalen Kapitalmarkt angebracht werden.
Im weiteren Verlauf« -er Beratungen ist auch der Ge¬
danke an die Schaffung eines Beratnngsansschnstes für den
Transfer «ufgetancht, über besten Zusammensetzung jedoch

noch nichts näheres zu sagen ist. Dieses Gremium soll eine
beratende Körperschaft darstellen, in der auch Deutschland
vertrete » wäre.
Persönlicher Meinungsaustausch unter den Sachverständige«.

Gestern nachmittag fand eine Reihe von Einzelbcspre-
chungen statt. Wenn man auch aus allen Leiten ängstlich
nur jede Andeutung darüber meidet, baß die Arbeit des
Fünfer -Ausschusses nicht recht sortschreitcn will, so hofft
man doch, durch den persönlichen Meinungsaus¬
tausch  die wenigen Schwierigkeiten, die sich in den Sitzun¬
gen nicht überwinden lassen, beseitigen zu können. Außer¬
dem gilt es, schon jetzt die großen Aussprachen über die
Kernprobleme der Entschäüigungssrage, die man für die
nächste Woche nach Ausstellung des Programms durch den
Fünfer -Ausschuß erwartet , in Einzelaussprachen vorzube-
reiten und die Kollegen über den eigenen Standpunkt zn
unterrichten, bevor man ihn in öffentlicher Sitzung zur
Sprache bringt. Diese Fühlungnahme hinter den Kulissen,
die sich bei den Politikern so oft als recht erfolgreich erwie¬
sen hat, dürste bet den Wirtschaftlern gleichfalls nicht ohne
Ergebnis bleiben.

»
Einige Berliner Blätter nehme« zu dem Kompromiß.

Vorschlag des Sachverständigen » Ausschus¬
ses  in der Transferfrage Stellung . Der »Lokalanzei»
ger"  bezeichnet es für unmöglich, daß die deutsche Abord¬
nung ihre Zustimmung zu einer teilweise» Aufhebung deS
Transferschnhes geben könne, da sie nicht den LebenSnot-
wendlgkeiten deS deutschen Volkes Rechnung trage . Die
»Börsenzeitung"  spricht die Hoffnung aus , daß die
deutschen Sachverständigen derartigen Plänen , di« aus die
deutsche Leistungsfähigkeit keine Rücksicht nehmen, ein ent¬
schiedenes»Nein* «ntgegenstellen. Die »D. A. Z. " sagt, man
verlange von Deutschland, daß eS hinfort die volle Verant¬
wortung für di« Reparationszahlungen übernehme/ eine
solche volle Verantwortung zu übernehmen, sel aber bei der
Höhe des Betrages , ans den man schließlich hinauskommen
werde, bei der Unübersichtlichkeit der dentschen wirtschaft¬
lichen Entwicklung «nd bei der Abhängigkeit der deutschen
Zahlungsfähigkeit von internationalen wirtschaftlichenVer¬
hältnissen für Dentschland untragbar . Deutschland müsse also
verlangen , baß Ihm Sicherungen für den Fall gegeben wür.
den, ln dem seine Zahlungsfähigkeit sich als überschätzt her¬
ausstelle.

Die Preußenkoalition gescheitert
Die Konkordatsfrage die Ursache

TU Berlin . 23. Fcbr. Di« Zentrumsfraktton des preußi¬
schen Landtages hielt am Freitag vor der Plenarsitzung eine
Fraktionssitzung ab. Ab«. Dr . He ß sZ.) berichtete über Len
Stand der KoaUtionsfrage. Der Vorschlag des Abg. S t « n.
del lDB .s, der in der Besprechung mit dem Ministerpräsi¬
denten Braun im Staatsministerium am Donnerstag nach¬
mittag gemacht worden war, das Zentrum möge fick mit zwei
Ressortministern und einem Reichßmintster als Staatsmini¬
ster ohne Portefeuille im preußischen Kabinett einverstanden
erklären, war vom Ministerpräsidenten Braun an das Zen¬
trum wetteraeleitet worden. Die Landtagsfraktion deS Zen»
trnms lehnte Kiese« Vorschlag einmütig ab. Dr . Heß begab
sich darauf zum Ministerpräsidenten Vraun,  um ihm diese
Entscheidung mitzutetlen. Ministerpräsident Braun hat, wie
wir hören, sodann der Landtagssraktiou der Deutschen
Volkspartei die Mitteilung gemacht, daß nach Ablehnung deS
gemachten Vorschlages seine Mission erledigt  sei.
Damit dürften die Verhandlungen Über die große Koalition
in P '.'enßcn endgültig gescheitert sein.

Warum die Verhandlungen scheiterte«.
Das Organ der Deutschen Volkspartet, die »National¬

liberale Korrespondenz", stellt das Scheitern der preußischen
Verhandlungen ausführlich dar und teilt dabei folgendes
mit : »

»In der Besprechung, die am 21. Februar die Unterhänd¬
ler der LandtagSfraktrion mit dem preußischen Ministerprä¬
sidenten batten, trüge»! sie die Beschlüsse der Landtagsfrak¬
tion und der NeichstagSsraktion vor, die nach wie vor zn»ei
Ressortminister in Preußen verlangten . Dabei kam die
Sprach« auch auf dte » onkordatsfrage.  T «r Minister-
Präsident brachte , um Ausdruck, daß die zukünftigen preußi-
schen Minister der Deutschen DolkSpartet sich auf eine For¬
mulierung über das Konkordat binden müßten, die von dem
jetzigen Kabinett «ntwo«sen wird. Einzelheiten darüber
könne er nicht mtttcilen, da sie auch den jetzt in der Negie¬
rung befindlichen Parteien nicht bekannt sind. Es wurde
also zum Ausdruck gebracht, daß die Deutsche Dolkspartek
««gesehen und ungefragt sich zu einer Erklärung bereitsin.
den lassen soll, deren Inhalt ihr nicht bekannt und au bereu

Formulierung sie selbst nicht beteiligt ist. ES Ist weiter bei
allen Besprechungen erkennbar geworden, daß die Staats¬
regierung eine gleichzeitige Berücksichtigung der «vangell-
schen Kirchen für ihre finanziellen Sicherungen ablehnt."
Ei«ber»f«ug des ZeutralvorstandcS der Deutsche» BolkS»

»artei.
Der Vorstand der Deutsche« DolkSpartet hat beschlossen,

für Dienstag , den 20. Februar , den Zentralvorstand der
Partei , also daS oberste politische Parteigremium , zu einer
außerordentlichen Tagung «inzuberufen. Gegenstand der
Beratungen dürft« die durch daS Scheiter» der SoalitionS»
Verhandlungen bedingte politische Lage sei«.

Die D.A.Z. schreibt hiezu: Es sei anzunehmen, daß der
Zentralvorstand aus dem Vorgefallenen di« Konsequenzen
ziehe und dte Bereitschaft zur Großen Koalition von der
bisherigen Bedingung der gleichzeitigen SoalitionSbildung
in Preußen entlaste. DaS würde bedeuten , - aß der
Kanzler für seine bereits angekündtgt«
neue Initiativ « tm Reichstag sreie Bahn er¬
halte.  Die Deutsche DolkSpartet würde damit »weisellos
parteipolitisch ein sehr großes Opfer bringe». Am Freitag
müsse -er Parteiführer Dr . Streseman » als Neichsaußen-
minister nach Genf fahren. Das rechtfertige die Dringlich¬
keit der Einberufung deS ZcntralvorstandeS. Es kennzeichne
gleichzeitig die Schwierigkeiten, in denen sich das Reich be¬
finde. Die außenpolitische Lage gestatte in der Tat keinen
Aufschub und kein Ausweichen/ kein neues Spiel mit Par¬
teidogmen »nd taktischen Winkelzügen. Auch die Börsenzci-
tnng erfährt von gut unterrichteter Seit «, daß Dr . Strese-
mann dem Zentralvorstand «inen Antrag unterbreiten
werde, der die Aufhebung - er Bedingung einer
gleichzeitigen KoalitlonSbtldung im Reich
und in Preußen  fordere.

Kriscugerüchte.
In parlamentarischen Kreisen verkantet gerüchtweise, daß

der Reichskanzler sich mit dem Gedanken trage, im Laufe
deS heutigen Samstags dem Reichspräsidenten fein Amt zur
Verfügung zu stellen. Von anderer Seite verlautet , daß Be¬
strebungen im Gange seien, die gegenwärtig« NoichZregie-
rnus darch üooptieruug von Persönlichkeiten des Zentrums

Tages-Spiegel
Die Prenßen -Koalitio« ist «ach der Ablehnung der BolkS»

Partei , de« Berbinduugsministcr »« pelle « , gescheitert.
»

Die Sachverständige« beschäftigte« sich mit einer Teilung de»
dentschen Neparationsverpslschtnngen zwischen transser»
freie« «nd der Transserklausel «nterworsene« Teile «.

»
NeichSjnstizmtnisterKoch-Weser kündigte im Strafrechts ««-»

schuß eine grundstürzcude Reform des Eideswesrns an.
»

Der französische Innenminister Tardic » bezifferte die Le»
benSdaner des jetzige« Kabinetts Poincare anf noch einige
Woche».

»
I « Spanien ist strengste Zensur verhängt. Trotzdem komme«

ans den Grenzorte « Meldungen über ernste Zwischen¬
fälle bei der Austösnng der Artillericfchnlen.

zu ergänzen. Bvn volksparteilicher Seite sei jedoch dem
Reichskanzler gegenüber kein Zweifel darüber gelassen wor¬
den, daß sich die Deutsch« Bolkspartei für einen sölchen Fall
nicht mehr in der Lage sehe, sich weiter an der Retcksregie»
rung zu beteiligen.

Aus dem Reichstag
Berlin . 23. Febr . Dt« gestrige Reichstagsstpung ha»

sich wiederum mit dem Thema der Betriebssicherheit de»
Reichsbahn besaßt. Die Debatte ging, da alles Grundsätz»
liche bereits gesagt war , mehr in die Breite als in die Tiefe.
Man unterhielt sich über die Berhältnisse des Personals , die
Konkurrenz deS KraftwagenverkehrS, den Zustand des Wa»
genmaterialS, der als sehr verbesserungsbedürftig bezeichnet
wurde. Ein Vertreter der Bayrischen Volkspartei suchte
voll Elfer z» beweisen, daß die bayerische Bahn viel besser
wäre als ihr Nus, wenn es hier und da auch hapere, so sei
eben der leidige Geldmangel schuldig: Der Demokrat Fisch¬
beck vertrat die Meinung , - aß ähnlich wie die Post auch die
Reichsbahn eine Abgabe an das Reich entrichten müßte.
Eine Anfrage aus dem Haus , wie sich die Tariferhöhung
anSgewirkt habe, beantivortete der Minister Schätzet dahin»
daß man im großen und ganzen zufrieden sei, daß sich na»
mentlich die Spekulation auf eine stärkere Abwanderung in
die zweite Klasse erfüllt habe, daß aber dennoch, wohl unter
dem Einfluß der Frostperiode, daS letzte Vierteljahr 1028
im Vergleich zum Vorjahre eine Mindereinnahme von 16F
Millionen aufznweisen habe.

Bon verschiedenen Rednern wurde anf die beim Eintre¬
ten von Tauwetter zu erwartende Hochwassergefahrhinge»
wiesen und von der Negierung gefordert, sie möge rechtzei¬
tig Hilfsmaßnahmen vorbrreiten , um einer Katastrophe ent»
gcgenzuwirken. Gerade die Eisenbahndämme und Brücke»
müßten vor einer Gesährdnnng geschützt werden. Die Aus.
sprach« endete mit der Annahme der AuSschußrcsolution, in
der daS Reich aufgesordert wird, darauf hinzuarbeiten , daß ,
die Reichsbahn anS der unmittelbaren Haftung für die Re¬
parationen entlassen werde.

Der Arbeitsplan beS Reichstages.
Der Ältestenrat des Reichstages beschäftigte sich gestern

vor der Plenarsitzung mit dem Arbeitsplan des Reichstage»
für die nächsten Tag«. ES wurde beschlossen. Laß am SamS»
tag «nd Montag keine Plenarsitzungen stattfinden sollen.
Am Dienstag soll dann die kommunistische Interpellation
über die Gröner -Denkschrist zur Beratung kommen. Am
kommenden Mittwoch soll die Zentrumsinterpcllation we-
gen des Baues der Nheinbrückcn anf die Tagesordnung de»
Reichstags gesetzt werden. Die Absicht, di« Tage vom 10.
bis 17. März von Plenarsitzungen freiznlassen, ist zugunsten
der Etatdberatung wegen der Verschiebung LeS sozialdemo»
kraMchen Parteitages aufgegeben worden.

Auf Eisschollen abgetrieben
TN DuiSbnrg , 23. Fcbr . Am Freitag gegen 7 Uhr brach

unter lautem Knall das EiS an der, Hornberger Brücke und
schwamm rasend schnell aus der ganzen Strombrette ab, so»
daß der Rhein zwischen Hombcrg.Nnhrort und Lahr ganz
eisfrei daliegt. Bet dem Abgang des Eises konnten neun
Personen nicht mehr ans Land kommen und wurden abga-
trivben. Zwei Personen gelang eS später, oberhalb Homber».
Ort sich durch Abspringen ans User zu retten . Sechs dagegen
wurden erst bnrch die Feuerivehr mit Stricken »nd Leiter»
an daS Ufer gebracht/ der neunte Abgetrieben« konnte erst
unterhalb HanS-KntppS von drei Beamten einer Schtsfaĥ tS-
gcsellschaft unter Einsetzung ihres eigenen Leben» gerettet
werden.

Im Laufe des Abends ist auch bei Hamborn der Rhein
vom EIS frei geworden. Bei Alsum zeigt der Rhein kein Eis
mehr, während sich nach Orsoy breite Wasserrinncn tm Pack¬
eis zeigen. DaS abgetriebene Eis hat «ine Schlffsauleze»
brück« abgerissen und sortgeschwemmt.



Englands Pottick inOstasrcka
Der HUton-Boungbcricht und seine Bedeutung über

das Mandatsgebiet.
Von Dr . Karl Marquardt - Hamburg.

Im Dezember 1927 reiste die von dem bekannten eng¬
lischen Finanzmann Sir Hilton Boung  gesuhlte Ost»
afrikakomunssivu aus . um die Frage zu studieren, ob die
englischen Besitzungen Ost- und Zentralafrikas , einschliess¬
lich des Mandats Tanganyika IDcutschostafrika) in irgend¬
einer Form zusammengeschlossen und einheitlich entwickelt
werden könnten. Deutschland war keinen Augenblick dar¬
über im Zweifel, bah es sich dabei um einen mehr oder we¬
niger etarnten Plan handelte, das Mandat Dcutschost-
afrika für immer in den englischen Kolonialbesitz einzu¬
schmelzen, es unlöslich mit den englischen Nachbargebicten
zu verflechten. An -er Mandatsverpflichtung stich man sich
tn London keineswegs, denn man hatte sich im Maubatö-
vertrag die Klausel elnfiigcn lassen, „bah Dcutschostafrika in
finanzieller , zollpolitlscher und verwaltungstechnischer Be¬
ziehung mit den umliegenden Gebieten vereinigt werden
dürfe". Diese rein verwaltungStcchnischen Rechte versucht
nun t» England nach und nach in staats- und völkerrechtliche
umzudeuten und damit die Hindernisse, die aus dem Mau-
datscharakter Dentschostafrikas herrühren , zu umgehen.

Sowohl in England selbst als auch in den englischen
Kolonien OstafrikaS war schon seit Jahren eine teils amt-
llche, teils private Propaganda für einen sörderativcn Zu-
sammenschluh folgender Gebiete betrieben worden: Kenya,
Uganda, Dcutschostafrika, Sansibar , Nyassaland, Nord- und
Güdrhodesien. Man nahm sich den Aufbau der andern To-
minie« zun« Vorbild, die bekanntlich bundesstaatlichen Cha¬
rakter haben, und ganz ,Mettsichtige" träumten schon von
einem Dominion „East Afrika", das ganz unter der Herr¬
schaft der englischen Siedler von Kenya stehen und von
London möglichst weitgehende Freiheiten erhalten sollte.
Der Hilton Boungbertcht, ein Dokument von über 8ä0 Set¬
ten, hat mit diesem Traum aufgeräumt. Er erklärt , dah
weder die Zeit und die öfcntliche Meinung noch die Entwick¬
lung jener Gebiet reif für eine Föderation seien. Zunächst
sollten nur Kenya, Uganda und Dcutschostafrika zu einer
Einheit zusammengesaht werden, während die anderen Ge¬
biete entweder unverändert bleiben, oder unter Führung
Süd -Nhodesiens zu einer südlichen Gruppe zu vereinigen
seien, die dann später den Anschluß an die Nordgruppe fin¬
den werbe. Von einem bundesstaatlichen Aufbau könne
überhaupt auch in Zukunft keine Rede sein, sondern cs
werde eher ein Neichögebildeentstehen, in dem die einzel¬
nen Gebiete wie Provinzen von einer zentralen Ncgierungs-
gewalt verwaltet würden. Zur Begründung dieser Ansicht
wird angegeben, diese Gebiete könnten niemals so dicht von
Weihen besiedelt werden, dah sie des »Weihen Mannes
Land" würden, sondern man müsse den Eingeborenen ihren
Anteil am Leben dieser Gebiete nach und nach bewilligen.
Diese Ansicht hat bereits tn Kenya und Uganda sowie in
englischen Kreisen Tanganyikas heftigen Protest hervor¬
gerufen. Auch tn England selbst ist man nicht sehr begeistert
von dem Bericht, weil man ihm eine gewisse Unklarheit und
Kompliziertheit nicht absprechcn kann.

Deutschland interessieren natürlich die praktischen Maß-
nahmen, welche die Kommission zur Durchführung emp¬
fiehlt, am meisten, weil sie anöeuten, wohin die Entwicklung
gehen soll. Als UebergangSstadium wird die Ernennung
eines Oberkommissars für die drei ostafrikanischenGebiete
vorgeschlagen, der die Zusammenarbeit der wichtigsten
öffentlichen und staatlichen Dienste vorzubcreiten hat. Die¬
ser Kommissar stellt Untersuchungen und Konferenzen mit
den drei Gouverneuren , den gesetzgebenden oder beratenden

L -. ' ' '

<30. gonieyung.)
Zuletzt wurde der Schleier schoben - die unglückliche

Frau erkannte, wessen man sie >m Geheimen zieh Der Ma
gisier war es. der «einem teuflischen Werk die Krone aufzu-
setzen gedachte und er betrat die Mühle zu einer Stunde , da
er sie ganz allein wußte.

In ichonungsloien Worten klagte er sie an und fand sogar
den Mut ihr ieine Hilfe anzubieten, um die bösen Gerüchte
niederzuichlagen. wenn Sie-

Er konnte nicht weiterlprechen. denn Rose, die wie ver¬
steinert dagetessen hatte, was der Magister für das Einge¬
ständnis ihrer Schuld hielt, war aufgesprungen, schlug ihn
wir einst mitten ms Gesicht und wies ihm die Tür . Dann
saß sie stundenlang wie gebrochen da.

Es kam ihr die Sehnlucht nach einer mitfühlenden, ver¬
stehenden Seele Die Glückliche da droben auf der Burg
schaltet, völlig aus.

»Der Pfarrer !" ichrte es plötzlich tn ihrem Innern . Sie
war immer lein Liebling gewesen, er kannte sie genau. Aber
dann Net es wie Zentnerjchlvere über sie. War nicht der
gütige Seelsorger ihr letzthin ausgewichen — — wie lange
war es denn eigentlich her, daß weder der Pfarrer noch seine
gütige Frau den Weg zur Mühle gesunden hatten. Sie
dachte angestrengt nach, nun wußte sie es. teil dem großen
Festtag war der Ring um sie gezogen worden. Dort hatte
Ulrich die beiden Knaben voller Uebermut auf leinen Arm
genommen und gute, warmherzige Worte dazu gesprochen.

Er — — der Ahnungslosei Und die liebe Gräfin hatte
dazu gelächell w«e nur sie es verstand Ob Roie zu ihr ging?

Ein Schauder befiel siel Wenn ihr die Burgfrau nicht
laubte — wenn sie. Rose, damit auch den Verdacht in
iejes reine Herz senkte, noch einen anderen unglücklich

machend
Und doch - nur von ihr. der Reinen. Gütigen, konnte

der Fluch der bösen Saal von ihr genommen werden.
Es wurde Zeit, daß sie ihren Buden heimholen mußt«.

Wie eine Sünderin schlich sie den steilen Weg empor und
dann durch die kleine Pforte zur Burg hinein. Sie fand dt«

Körpern sowie Fachleute» an, die sich vor allem aus Siede-
lung und Einaeborcnenpolitik beziehen. In seiner Hand
sollen die wichtigsten Verkehrs-, verwaltungS- und wehr-
politischen Fragen vereinigt werden, also vor allem: Eisen¬
bahnen, Wegebau, Luftverkehr, Post, Telegraph, Zölle und
Berteidigungswescn. Ist diese Borarbeit geleistet, dann
wird ein Gcneralgouverncur ernannt , der als Verbindungs¬
mann -wischen den Kolonien und der Londoner Regierung
mit den woitestgeheu'dcn Vollmachten ansgestattet ist. Er
überwacht die gesamte Eingeborenen- und Siedlungspolitik,
sungiert als oberster Schlichter in Streitigkeiten zwischen
weihen und farbigen Interessen , kontrolliert die Tätigkeit
der gesetzgebenden Räte und übernimmt die Vereinheit¬
lichung jener obengenannten Zweige wie Zölle usw. Ihm
zur Seite steht ein kleiner beratender Ausschuss, dem die
drei Gouverneure und Vertreter der meisten und farbigen
Köperschaftcn sowie Beamte angehören.

Mit anderen Worten, ma» will Dcutschostafrika in eine
enge zoll-, Verkehrs- und siedlungspolitischeVerbindung mit
Kenya und Uganda bringen und die Grenzen der drei Kolo¬
nien verwischen. Es ist auch schon vorgeschlagen, gewisse
Teile des Eisenbahnnetzes von Dcutschostafrika dem Eisen¬
bahnsystem KenyaS zuznweisen. All dies widerspricht na¬
türlich Lein Sinn des Mandats . Dcutschostafrika ist ein
England anvcrtrautes Pfand , dessen Wohlergehen nicht vvn
dem der andern Gebiete abhängig gemacht werden darf. Es
würde zu unmöglichen Zuständen führen, wenn z. B. tm
Mandatsausschuh des Völkerbundes über Dcutschostafrika
nur noch im Zusammenhang und Nahmen der beiden eng¬
lische» Gebiete berichtet werden könnte.

Der Zloungbericht wird nun zunächst ohne praktische Fol¬
gen bleiben, denn es ist nicht anzunehmen, dass das eng¬
lische Kabinett vor den Wahlen Zeit findet, dieses immerhin
heikle Thema zu lösen. Erst das nächste englische Kabinett
wird über den Bericht entscheiden und die gesetzlichen Fol¬
gerungen dem Unterhaus unterbreiten . Doch darf Deutsch¬
land sich damit nicht vertrösten, auch nicht auf die günstigere
Ansicht etwa eines Arbeiter - oder liberalen Kabinetts hof¬
fen, denn tn solchen Dingen pflegt das englische Volk sich
einig zu sein. Sondern Deutschland mutz die Zeit ausnützen,
um in der Mandatskommission dieser Aushöhlung des
MandatSbcgrifses entgegenzutreten, sonst stehen wir eines
Tages vor vollendeten Tatsachen, und wie der Völkerbund
darauf zu reagieren pflegt, haben uns Wilna, Oberschlesie«
und Memel gezeigt.

Neparalkonskonferenz und Transferschutz
Vermntnngcn über .den Auögang der Sachverständigenarbcit

Der »Newyork Herald"  schreibt : Der Sachverstän-
digenauSschuss werde wohl zu einer Lösung kommen, die den
Transfcrschutz für einen Teil der Jahresraten bestehen lasse.
Auf diese Weise könnten die tm DameSplan vorgesehenen
Zahlen sicher ausrechterhaltcn werden. Vielleicht werde sich
dann auch Dr . Schacht nicht mehr weigern, die Aufrechterhal¬
tung der jetzigen Dawesratcn anzunehmcn. Der Kampf
der Sachverständigen werde deshalb wohl auch weniger um
die Höhe als um die Zahl der Jahresraten  gehen,
denn die Deutschen wüssten sehr wohl, dass sich die europäi¬
schen Verbündeten darüber einig seien, die Dauer der Zah¬
lungen des Reiches nach ihren eigenen Zahlungen an Ame¬
rika zu regeln. »Oeuvre"  meint , die Aussprache werde zu
einer gegenseitigen Aufgabe der beiden Klauseln sichren,
des Transfer , der dem Schuldncrstaat günstig sei, und der
Wohlstandsrichtzahl, die den Gläubigerstaaten zum VorteU
gereiche.

Lruocn
wie io oft. noch droben beim Herrn

Da kam es über sie mit der Erkentnis ihrer Schuld, einer
anderen als von der Vas Dort zu wissen glaubte. Sie iah
nicht daß Christine wie gebrochen»n ihrer Lieblingsecke laß.
in der feien Fensterniiche der Koslellanwohnung. von der
aus man den Eingang zur Burg überiehen konnte Sie das
Ebenbild ihrer vermeintlichenMutter , stürzte aus dte rhr mit
bangen Augen Enlgegensehende zu. fiel ihr zu Füßen und
klagte sich in tiefer Reue ihrer Schuld an.

ML,"

»Ich durfte niemm» dem Befehl de, alten Grafen ge¬
horchen, Mutier . Nein! hätte ich lchreien müssen und war
es auch noch vor dem Altar. Mit dem Bilde de» geliebten
Manne » ichwor ich dort einen Meineid — chn hatte uh im
Herzen, immer — immer! Ich brach ihm die Treue. Mutter,
mit allem, was an heißer Liebe in mir war . ich dachte nur
an den Iugendgeiiebten und jo wurde der Bub jet« Eben¬
bild. Und die Strafe Gottes trifft mich jetzt hart - aber
gerecht. Geduldig werde ich traaen . was mir auferlegt wuH,

Kommt Trotzki nach Deutschland?
Einspruch der Deutschnationalcn Tolkspartei.

Lll Berlin , 22. Fcbr . Der Vorsitzende der dentschnatio»
nalen NcichötagSsraktioil Graf Westarp hat an den Reichs-
kanzler folgendes Schreiben gerichtet:

»Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Namens der deutsch,
nationalen Netchstagssraktion hege ich tm Anschluss an die
Pressemeldungen, wonach das Kabinett über eine Einreise¬
erlaubnis des Russen Trotzki Beschluss fassen wird, gegen die
Erteilung der Einreiseerlaubnis Einspruch ein. Nach den
Erfahrungen , die hinsichtlich des Einflusses russsischer kom-
inuntstiscirer Führer auf die inländische revolutionäre Be-
wegung gemacht worden sind, ist anzunchmen, dass durch de»
Aufenthalt Trotzkis und durch seine Tätigkeit in Deutsch¬
land die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet wer.
den würde. Mit vorzüglicher Hochachtung Graf W.' stary
Vorsitzender der deutschnationalen Neichstagssraktion."

Frankreich lehnt Trotzkis Einreise ab.
TU Konstantinopel, 22. Febr . Der französische Kommu¬

nist Suwarin telegraphierte Trotzki auf dessen Anfrage, daß
die französische Regierung und namentlich das Außenmini¬
sterium sich gegen die Einreise Trotzkis nach Frankreich
ausgesprochen habe. Suwarin rät Trotzki nicht an, ein Ein¬
reisevisum nach Frankreich zu beantragen . Er rät Trotzki,
sich nach Norwegen  zu wenden, wo dte grössten Ausstch-
ten für eine Einreisegenehmigung gegeben seien. Vor der
russischen Revolution hat Trotzki bereits einig« Zeit in
Norwegen verbracht und wurde von dort wie aus anderen
Ländern ausgewiesen. Trotzki will sich nur dann an die
norwegische Negierung wenden, wenn aus Deutschland ein
abschlägiger Bescheid eingetrossen sein wird.

Neues Land am Südpol entdeckt
TU Neuyork, 22. Febr . Nach einem Sonderbcricht der

„Times " entdeckte Commander Byrd während seines Flu-
geS mit 2 Flugzeugen grosse Strecken Neuland nahe am
Südpol . Er beansprucht diese Entdeckung für die Vereinig,
ten Staaten und nennt dte Landtetle »Mary -Byrd -Land".
Östlich und südlich von Mary -Byrd -Land stellte er ebenfalls
zwei grosse Bcrgzüge fest, die Höhen von 8—10 009 Fuß
aufweisen sollen. Diese Bergzüge nennt Byrd „Nockefelier-
Rangs ". Das entdeckte Mary -Byrd -Land liegt zwischen
Ross-See und Graham-Land.

Neue Ozeanflugpläne der Bremen-Flieger
Köhl und Fitzmanrice fliegen direkt Verlin -Nemyork.
TU Berlin , 22. Febr . Dte neuen Ozcanflugpläne der

»Bremen"pilotcn Köhl und Fitzmaurice, über die ans Eng¬
land «»zutreffende Nachrichten verbreitet wurden, sehen nach
Mitteilung aus zuverlässiger Ouclle folgendes Projekt vor,
das in seinen wesentlichsten Einzelheiten festliegt: Köhl und
Fltzmaurice wollen in Begleitung zweier weiterer Piloten
Anfang Juni von Berlin aus zu einem -Flug nach Newyork
starten und sich dabei einer normalen Verkehrsmaichine und
zwar der dreimotorlgen Junkers G21 bedienen. Das Flug,
zeug, das mit drei l, IS.Motoren zu je 37,gI>8 ansgerüst :t
n»lrb, erhält statt der Laufräder besonders sorgfältig kon¬
struierte, für den Gebrauch auf hoher Sec geeignete Schwim¬
mer. Köhl wird nur mit ganz geringem Brennstoffvorrat
starten und dann über Berlin mit Hilfe eines besonderen
Tankflugzeuges die Brennstofsbehälter aufsttllen, um hier¬
auf den Flug nach Newyork über die südliche Route anz-n-
treten . Über Lissabon wird eine zweite Tankmaschine aber»
mals den notwendigen Brennstoff ln der Luft zuführc«.
Notfalls soll ein drittes Tankflugzeug o^n Horta a»S star¬
ten und eine letzte Brennstoffübcrnahme auf dem Atlantik
ermöglichen.

Unielige habe nicht den Tod meine» Mannes beweint ion-
dern ihn als eine Befreiung angeiehen Dafür g>bi es kein«
Verzeihung. Mutter ich muh mich damit adzusinden iuchen.
Hilf mir daß ich dem noch immer geliebten Manne weiter
alles gebe noch dem rhm verlangt m den kurzen Stunden
uniere» Zuiammenierns wenn er meine Anweienheit be¬
gehn —Ich schwöre zu Gott, daß meiner Liede nichts Sünd¬
haftes mehr anhangt sie ist mir heilig ichon um meine»
Kinde» willen Auch dieies ioll dem kleinen Junker an»
hängen m» deNelben Liebe, die ich einstmals meinem
Iugendgejpiel gab Was brauche ich weiteres zu meinem
Leben Dr» Lästerzungen «ollen nicht in merne heimlich«
Welt eindringen und sie werden ichon halt machen vor dem
armen Krüppel droben, der sein Kreuz wie ein Heiliger
trägt "

Ro>e stand aufrecht im Zimmer, ihre Augen leuchteten im
überirdischen Licht, und dr» Wangen brannten ihr S >«
wußte es relber nicht, wie sie die rechten Worte hatte finden
können, mit denen sie ihr Leid hinausichrie. damit ihre Last
aut dr» Seele einer armen Sünderin legend, die ihrer
eigenen Gewissensnot zu erliegen drohte

»Nie mehr wollen wir auf das zurückkommen, Mutter^
was ich dir gebeichtet habe — nie mehr!"

Rose griff noch der Hand Christines — gerade zur Zeit,
um die Zuiommenbrechende in ihrem Arm auszusongen.

Eine tiefe Ohnmacht nahm sich barmherzig der Gemar¬
terten an. Darüber fand sich die Müllerin wieder, di«
brachte die Mutter zu Bett Nähte ihr stärkende Tropfen ein.
denn sie fühlte es: kein Menich durfte etwas von dem er¬
fahren. was hier gejagt worden war i

Kaum daß dte Bewußtlosigkeit gewichen war. und Chri¬
stine langfam zum Leben erwachte, da klopfte es an der Tür.
Haale stand draußen mit dem Auftrag , den kleinen Hans z«
holen

»Ich komm gleich mit, Haafe. Mutter hat sich aus mein«
Bitte gelegt Aber iprech Er nicht weiter darüber, sie mag
das nicht und wäre imstande, aus Pflichtgefühl aufzu¬
stehen. Ich lege meinen Buben in sein Bettchen — gut. daß
dies immer für ihn bereu steht und helfe der Dörthe beim
Abendessen Alfv Haafe — Mund gehalten!"

»Mtr ioll » recht iein. Müllerin ! Weiß Sie fchon, am
Sonntag ist das Aufgebot. Wir bleiben beide tm Dienst,
denn der Herr Doktor kann mich nicht entbehren und Bars¬
chen - na. die beforgt weiter uniere Junker bi» — —-
— sie ielber was zu wiegen hat Ach. Müllerin , ich möcht«
gleich mal aufjchrein, so drückt mtr das Glück das Herz ab.*

^Fortsetzung folgte
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e. G . m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein. an der am Samstag»
den 2 . März 1SLV» abends 8 Uhr im Hotel z. »Adler - (Neben,
zimmer) stattfindenden

UGeliM -VttsmmlW
ieilzunehmell.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaftsberichtsüber das Ge»

schäftsjahr 1928.

2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Bor»
standes für die Geschäftsführung im Jahre l923.

3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinn«.

4. Neuwahlen ln den Vorstand.

ö. Ergänzungswahlen ln den Aufsichtsrat.

Anträge auf Gnind der §§ 26 u. 29 des Statuts sind bis spätesten«
Montag , de » 2ö . Februar 1929 » schriftlich bei dem Borstande ein¬
zureichen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Dank¬
lokal aufgelegt.

Calw » den 22. Februar 1929.

Der Vorstand:
E . Rheinwald ; Fr . Fischer ; Fr . Deyle ; Fr . Nonnenmacher.

EMA. KirltzrageaiejM CM.
Die Kirchengemelndegenossen werden an di«

EmrilSlimg dkl Kirchensteuer 1028
die am IS . Februar verfallen ist, freundlich erinnert.

Dekan Ross.

Bin an da»

Ärchrcchorlsnetz in Calo
unter

Rufnummer 2SZ
angeschlossen.

BeMrnolar Hirih in Calo
Teuchelweq 616.

oder brennend rote,
risnss  Gesicht Wirten unfein.

Ein wirlsames Mittel
dagegen ist die kühlende, rcizmildernde und schneeig-weitz»
«roilio ».oockoi -, auch als herrlich duftende Puder-
unterlage vorzüglich geeignet. Ueberrafchender Erfolg,
Tube 1 Mk., wirlsam unterstützt durch Leodor -Edelfeif«,
Stück so Pfg . In allen Ehlorodoiü -Verlaufsstellen zu habe»

kl. M2L

8clnilie
kür k̂ onkrrnrairoir
und Konununion

empkieklt

Xnorrer

kisrzsss « .

Bmllliaiirliiiia
Earl SU»-»!-

^ Lalw , Hermannstrotze
^ Fernsprecher Sir . 18»

empfiehlt zu

WlilMWWM:
Gesangbücher und Tragtaschen
Taschenbibelu
Dächer
in grober Auswahl
Kunstmappen
gerahmte Bilde»
kchreibmappea

Schreibetuia
Tagebücher
Photoalbums
Vrlefpapiere
Füllfederhalter

VkM-Mrlt-
vkkki» Lslw.

Am Montag , de « LS.
Februar nachm . 8 Uhr
findet bei Kollege Hammer
zum »Löwen - unsere dies¬
jährige
Eeneraloersammlung

statt.
Um recht zahlreiches Tr»

scheinen bittet
der Aurschutz.

Nähmaschinen
Fahr - und

Motorräder
Reparaturen
Christian Roller

Althengstett.

im
öüko arwüävo Köcver aoä

» !« LrkLIlvne« »

ölaivchQ Lie rmt 6er dtrasach
nie odoe6ie«e5»ite Vr>Uc»-mittet,üsittustten, tdei»er-tceit, L»t»rrk tuttt Itmaa

vorrügliede düttotsofort.
Vevtel«)?/». l)o,e80tt̂ .
Doakatd osawsvÄ« aur

KÄÜser ' b

Lrust ^ sramellea

2u iisden del:
kil«n« ^ potdelr «,

/11t « / 1p «»tI »« Ir»
kr . L. K«ieiiir»»ni»s

KItt « r - vr » A « rt«
O . k . ILl » tos » »IrI §

NSi »LI « rs
U«r»» H«!n»xLrti »«rß
kr . I ^»mpsrt « e»
Wllk . Sncd,,
Xnri 8erva;
lii . Otto Vtnxoe ».
/Itetiinzo » ,

/1potI »« Ii « k . diüH « r.
/II r l»« n z-» t « t t ,

Onrl Ltrnil»
Ooelroopke«  r » » »

L«rl Oooxrias
U . Oulct » .

r» « edtnx « » ,
Lottlod Sedsvaim

illM » o ktakate sichtbar.

Oie V/uschborkeir

ssrbizee  Lochen prük
, ckurch Eintauchen

eines 2iplclr m klares
V̂ srser unck̂ usprcssen

über vcillem stauch.

Kunstseide v ^ asc ^ en?

I >Iacb ? rüfunz 6er I^ apbedirbelt
inklaremV âsserin Kaller? ersil»
fauze leicbr durcbdrüdien . Oer
milde ? ersilscbaum reinizr 53561
und scbonend . ^debrmals kalt
spülen und dem lerrlen 5pülbac1
ervas ^ ssiz beizeben . 5 ie ^ er^
den sraunen, vie berrlicb die
warben wieder leucbken. 2 um
1 r̂odtnen roül man äeidensacben
in Zaubere weil )e, keucblizkeil»
autsauzende ^ ücber, büzelt
feucbr und mir mäl)iz warmem
^isen von links.

Z» billigen Preisen liefern wir frei Ber-
«eudnngsitell «, sst und sertig ausgestellt

Lesen, Herde
ttMMiMe Wasi- Keffel

RSlicherjwrSiike, Haiiidlildöstii
Holzäpfel L Rathfelber
Flaschnerei und Snstallationsgefchüst

Hirsau.

DM

prelsivett * sscdgemA
und schnell

Je tNlee
innsrkasb 24 Ltuinlea

Apf übboluoA«d

I êäsrntrs »»« 119

Habe von eiLtlclsssixer k̂sbrik
üen Verlcsul von ecktea

§edMSirer°
LUekereiea

sowie aurk WSsrko
vdernommen u. emplekle mick
bei Leclsrl einer verlen Lin-

vollnersckalt suks Lesis

KssmeVsM
LInssrklllnLa

Lsl « . l^ ierstrLÜs 11Ü.

Oberreichendach , 22. I «druar 102».

-st

Todes -Anzetge.
Allrn Drrwondtrn , Freunden und Be»

bannten machen wir dir traurige Mitteilung,
dah unjere liebe Mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tont«

Barbara Latz MM
ged . Lutz

nach schwerer Krankheit im Alter von 6k)
Fahren heul« morgen '/»» Uhr sonst eot-
schlasen ist.

2 » tiefe , Trauer:
Die Hi »terbliebe »e».

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

riirüek
Sr. LISSIderLsr

^uxensrrt

pkorrkolm
l .«opvlckrtr. 1 5 «I«kon 1481

Sie haben recht l
Es gibt viel « Mittelchen gegr»

Rhksmll, JsSiü; mir EIA
oder «s gibt nur et « sichere » Mittel

Große Flasch » 2 Mk ^ S fache EparpockunaS Md.
Spezial - Doppelftark  8 Mk.

In drn Apotheken zu : Galw , Ltebenzell » . Teinach

Auf 1. Mai oder späte « kann ein intelligenter
junger Mann aus achtbarer Familie als kaufmäaa.

Lehrling
bet mir eintreten . (Eventl.mit Kost und Wohnung)
Selbstgeschriebene Bewerbungen sind zu richten a»

Fr . Häutzler
Vuch - und Pavierhaudluug , Calw.



t»
Stadtgemeiade bak « .

Wafferverbrauch.
Nm ein Tingeseieren der Wasserleitungen zu verhindern,

wird vielsoch da» Wasser über Nach» lausen gelassen.
Di« Folge davon ist, daß zahlreiche Ablüulr >nd Elragen»
bohlen zugesroern sind. Eine weitere Folge ist Wasser¬
schaden an den Gebäuden (Eindringen de» Wasser» in
die Keller usw.)

Da e» der Stadtverwaltung insalge von »ach nicht
auigesundenen Rohrbrücken »hnedie» schwer sällt. die
Wasserversorgung in wünschenswertem Maß ausrecht zu
erhalten, wird das zwecklose, ja schädliche Lausealasseu
der Wasserleitung verboten.

Lalw,  den 22. Februar 182S.
Ltadtschult - eißenamt : S 0 hner.

Gewerbeschule
mit Haridelsableilurrg.

Wegen Kohlenrnangel» wird die Schule vom

M»lU,i>e«LS.diMlIWtz.dei>r7.!M.
geschloffen

bleiben. Regelmiltziger Unterricht wieder ab
Donnerstag , den 28. Februar.

Der Vorstand : Aldknger.

V CillV.
Anmeldung and Ausnahmen für denneuen Kurs

vom IS . April bis ? s . Juli 1S2S
am Mittwoch, den 27. Februar nachmittag» 4 Uhr in der
Frauenarbeitsschule (Zollamt). Nach dirjen An¬
meldungen werden die Fachklasse» eingeteill. Spätere
Anmeldungen können weift nicht mehr berücksichtigt
werden. Schülerinnen, welche die Schule schon besucht
haben, bringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige di» Fahr-
hartenausweis« zum Aditemprln mit.

Lalw , den 23. Februar lS2S.
Die Schulleiterin : Lisa Fechter.

Bezirks -Handels- und
Gewerbe-Verein Calw.
Die

Wrliihe Geiimlversliiinillmtss
findet « argen Sonntag » 2t . Febrnar , nachmittag»
» Uhr in der Restauration Weiß (kiriner Saal ) patt.
Lagevoebnnng : Geschäft»- und Kassenbericht.

Neuwahl der HLljt« de» Ausschüsse».
Anschließend

Allerakiersilllrnlliirig des 5rernden»erkehrrvereirls.
Verschiedene».
Di - D - rftSudei

tzch . Essig.  Stadtschulthettz O . Gvhner.

SommenharÄt.
Zum Wohnhaus - Hin- und Anbau de» Herrn Georg

Giinthner . Milchhandlung sind dir
veton - « nd Maurerarbeiten (Handarbeit)
Flaschner -, Gipser -, Schreiner -, Glaser-
«nd Schlofferarbeite»

stn Preislistenversahrrn zu vergeben.
Dir Unterlagen sind beim Unterzeichnete» zue Ein¬

sicht aufgelegt und wollen Angebote di, spätesten»
Donnerstag , den 28. ds . Mts . vor » . 10 Uhr da-
selbst abgegeben werden.

vi « Wahl unter de» Bewerber« bleibt der Bau-
tzerrschast Vorbehalten.

Zvschlogssrist14 Tage
vab Telnach , den 23. Februar »S2L

SSH »Archilekl.
Mädchen-
Gesuch.

Fir Anfang oder Mitte
April uche ich2 geordnete»An
nicht unter IS-20 Jahre alt,
iiir Küche und Haurarbeit
vci gutem Lohn. Angebote
an

Adolf Andler,
zum «Hirsch-
Bad Teinach.

Jüngeres fleißige»

nicht unter 18 Jahren zu
S Personen gesucht. Die
Stelle war 1? Jahre von
einem Mädchen besetzt. E»
wollen sich nur Mädchen
melden, welche mindestens
Iahrrsstcllung suchen.

Dr . Dartsch
ysorzheim i. B.

Dttljteluerstr . L.

Gesucht
aus l . oder iS. März rin
ehrliche», fleißige»

»An
nicht unter 17 Jahren , für
Hau » und Landwirtschaft.
Christ . Notier , Echweine-
händler,Holzgerlingen.

14—16 jährig , ordentlich.

in kleine Familie bei guter
Behandlung gesucht.
Iran Postinsp .Hosmann
Korntal - Tachenberg.

Zunge
oder Mädchen

znm Austragen von
Zeitungen gesucht.

Lederstratze 158.

l.restlzolelNiesiei' SsS. »ol
Vorbei , Loorrtaz - mütaz 3 'i, 17I»r rrnck 8 lUAeKo5ea aus Sem LLMen

mit Ueniizs körte»
I Vorvpl . 1 « »a L -Uct« von SVPPAS

As» voipvo ^ IMVWW,
viarlle Mira aumtteur

lr> 2 -HLtoi»

NSrerns« Salle

Mittwoch , 27 . Februar , 8 Uhr abends
Badischer Hof -Saal

Württ -Volksbuhn«

„Edelwild"
Dramatisches Gedicht in 5 Akten von Emil Gött

Ende gegen 10'/, llhr.
Eintrittspreise 3 .—, 2 .50 , 1.50 Mt.

(Für Mitglieder der Lheatergemeind« 2.S0 und 2.— Mk .)
Im Borvrrdaus in der Buchhandlung H ü U tz l L S

und an der Abendkasse.

Die

Eisbahn
(Spteseke >«) auf der
Nagold  obrrhalb der

Neuen Brücke

ist wieder lahrtm.
Sedeilbel der

hWerndeii Wlik»

Credilbank für
Landwirtschaft und Gewerbe in Calw

e. G . m. b. H
Die

GsZreralseLsKMmZLMg
findet am

Sonntag, den3. März 1929, nachmilt. 2'/» Uhr
im Gasthof zum„Rößle" in Calw

statt Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr, Genehmigung der Bilanz

und der Gewinn- und Brrlustrechnung.
2. Bericht über die von Herrn Berbandsrevisor Nnmerdi am 30 und 3t.

Oktober 1928 vorgenommen« gefetzliche Revision.
3. Entlast,mg de» Borstandes.
4. Verwendung des Reingewinns.
5. Ergiinzungswahl .dcs Vorstands.
6. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.
7. Festsetzung der Höchstsätze im Sinne des Z 30 Abs. 2 der Satzung.
8. Auszahlung der Gewinnanteile aus vollen Geschäftsanteilen.

Wir laden unsere Mitglieder zur Leilnahiue an der Versammlung
sreundlichst ein.

Eatw , den 22. Februar 1929.
Für den Vorstand : Sllr den Ausflchtsrat:

Georg Wagner , Direktor. Emil G. Widmaier, stell». Vorsitzender.

UMNSllWI'ff

Feivster Zwieback
jZw!ebacktindermehlj

anerkannt vorzüglich
stet» frisch empftehtt

Eagev Hayd
Londttorei

ZiMll-Ses«-.
Solider Arbeiter sucht per

sofort eia

Zimmer
«kt Kochgelegenheit.
Angebot» mit Preis¬

angabe unter 3 . K . 46 au
die Desch.-St . d». Bl

Emberg.
1 Paar jung»

ZWO»
(28 Zentaer schwer)

orrkaust
Sah . Mast.

Gebrauchten

Sofa
gut erhalten, gibt billig ab

I . Sauter,
Lapeziergeschäst

Viergaffe.

Ein l4 Monate alte»,
schönes

Zuchtrind
verkauft
belebe . Mohr , Altdurg.

t«

ÜLitepe Cerülldre
in sckväd . ikunttLrt
von llickarä Voxt.

preis 1.20 IKK.
VorrStix In äer

vuekbsnäluni ; 01 pp.

Gärtner-
Lehrling
wird bis l . April gesucht.

Ehr . B - tzert
vad Liebenzell.

Steppdecken!
beste Wollfüllung und Satin , prima tzandarbeft , von
Sti Mk . an je Paar . Günstige Gelegenheit sur Braut¬
leutel Muster zu Diensten. Umarbeitung älterer Decke».
Komme auf Wunsch persönlich, unverbindlich.
S1ep»dech«» .SiLherelG . WWmaLrr , Oflttshe!«

WWWWtzMWsk

WMDDMWN

Frida Eitel
Alfred Herrmann

Verlobte
Lalw Srammbrtm

Februar 1929

T.-B. Eal« .

BerSllllds-Wkltspikl
T.-V.HschdürfI- T.-V.Ca!»I
Sonntag » 24 . Tebr . Beginn S Uhr.
Turn - und Spielplatz Hlrsauer Strahe.

Morgen Sonntag , den 24. Februar , « ach-
mittags li Uhr , findet bei Kamerad Harsch » zu«
»Schiff- unsere jährlich«

M BklMüM-Bmi» M ^

V ^ V

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

Jahresbericht / Kassenbericht/ Neuwahlen.
Bollzähligr , Erscheinen erwarte» der Ansschntz.

Ak SlNkl-MikkMi-
ist da» Thema, über welche» am morgigen Sonntag,
den 24. beb .« » achmitt . 8 Uhr . io» Weitz schen Saal«

Herr SberftenersebniSro.8E »derat
hira-SilMglirl>- Willi.BrrsWmlmz
spricht. Hierzu ist jedermann (besonder, auch die Ge¬
schäftsinhaber und Handwerksmeistrr) sreundi. ringelade»

SozialdemoLralische Partei.
Frei Aussprache . Der Ginberuser : R . Stör »:.

Zu der um 12 Uhr im gleichen Lokal beginnende»

Bezirk-s. GkoieiiMerlrelerkiilere»;
werden unsere Freunde und Parteigenossen von Stad»
und Bezirk hiermit noch besonder» rtngeladen. D. Ob.

.Z«r " 7 .
eine Dr . Müllers Hausapotheke gratis !*

In dem schweren Wirtschastskamps, hen die heimische
Industrie in ven letzten Jahren zu führen hat, ist dir Idee
drr Rationalisierung der Erzeugung als einzig wirksam«
Maßnahme erkannt und immer wieder propagiert worden. '

Erjreulichecweis« erlaubten es uns nun unsere Ratio-
nallflrrungsbrstredungen. de» Anhalt unserer Packungen
um reichlich ela Drittel zu erhöhen , ohne «n,er«
bisherige Preispolitik durch diese Maßnahme irgrad-
wi « beeinflusse» zu lassen. Es kosten also:
Dr. Müller , HaarwuchsLiixier , große Einheitspackun»

RM . S.SO.
Dr. Mütter , . Extra trocken* für den Bubikopf, groß«

Einheitspackung RM . 3.S0.
Dr. Müller , Evei-Shampoon . garantiert srri von Soda

und Borax RM . 0.30.
Regelmäßigen Verbrauchern von Dr . Müller » Haar¬
wuchs-Elixier vrrehren wir übrigens in diesem Jahr«
»ine Dr. Müller » Hausapotheke, nachdem wir im Por¬
sahr» Zehntausend»!: unser Dr. Müllers Familienthermv-
mrter kostenlos iidermiltein dursten. Jede Packung , di«
io allen Fachgeschäften zu haben ist, enthält de» Gutschein

Dr . M llllrr » Eo . . K.-G.
Fabrik chrm. pharm. Präparate , Bcrlin -Lichterfelde I.

PassendeGeschenke
für

Konfirmation
finden Sie in meinem Schaufenster
und in meinem Laden ausgestellt.

Buchhandlung Ernst Kirchherr
Calw.
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